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Zwischenlagebericht 

A. Grundlagen 

Wesentliche Grundlagen des Unternehmens wie Organisation, Struktur, Geschäftstätigkeit, 

Steuerungsindikatoren und Grundsätze der bestehenden aufsichtsrechtlichen Anforderungen 

der Landesbank Berlin AG sind im Vergleich zu unseren Darstellungen zum Jahresende 

2016 nahezu unverändert. Neben den folgenden Erläuterungen wird auf die ausführliche 

Darstellung im Lagebericht zum 31. Dezember 2016 verwiesen.  

Die Landesbank Berlin AG (LBB), Berlin, ist eine nicht börsennotierte Aktiengesellschaft und 

Tochter der Landesbank Berlin Holding AG (LBBH), Berlin, deren Anteile mehrheitlich durch 

die Erwerbsgesellschaft der S-Finanzgruppe mbH & Co. KG gehalten werden.  

Die Konzernstruktur stellt sich zum 30. Juni 2017 wie folgt dar:* 

 

* Die Darstellung beschränkt sich auf die wesentlichen Beteiligungen. 

100 % 

66,67 % 

Berlin Hyp AG 

S-Kreditpartner 

GmbH 

Landesbank Berlin AG /  

Berliner Sparkasse 

Beteiligungsgesellschaft der  

S-Finanzgruppe mbH & Co. KG 

Erwerbsgesellschaft der S-Finanzgruppe mbH & Co. KG 

Komplementärin 

Komplementärin 

10,63 % 

89,37 % 

Landesbank Berlin Holding AG 

Regionalverbandsgesellschaft der S-Finanzgruppe mbH 

 

 

 

Weitere 

Beteiligungen 

S-Servicepartner Berlin 

GmbH (70%) 

100 % 
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Die Landesbank Berlin AG (LBB) ist Trägerin der Berliner Sparkasse (BSK). Die BSK ist eine 

teilrechtsfähige Anstalt des öffentlichen Rechts und wird als Zweigniederlassung der LBB 

geführt. Dieser Zwischenlagebericht bezieht sich auf die Landesbank Berlin AG 

einschließlich der Berliner Sparkasse, so dass im folgenden Bericht daher die Bezeichnung 

Landesbank Berlin AG / Berliner Sparkasse (LBB/BSK) verwendet wird. 

Der Schwerpunkt der Geschäftstätigkeit liegt bei der LBB/BSK auf dem Retail-Geschäft mit 

Privat- und Firmenkunden sowie der regionalen gewerblichen Immobilienfinanzierung. Das 

Angebot reicht vom täglichen Zahlungsverkehr und der klassischen Geldanlage über die 

Finanzierung privater oder geschäftlicher Investitionen, die Beratung beim 

Vermögensaufbau, der Altersvorsorge und in Versicherungsfragen bis hin zur privaten und 

gewerblichen Immobilienfinanzierung. 

Neben den typischen gesetzlichen Aufgaben, wie der Versorgung der Bevölkerung mit 

Finanzdienstleistungen oder der Förderung des Sparens und des Gewerbes, steht die 

Gemeinwohlorientierung im Mittelpunkt des Handelns der LBB/BSK. Auch 2017 ist sie in 

Berlin umfangreich gesellschaftlich engagiert. Über ihre drei Stiftungen, die Kiezförderung 

und Erträge aus dem PS-Sparprogramm unterstützt die LBB/BSK vielfältige Projekte aus den 

Bereichen Bildung, Chancengleichheit, Gesundheit, Wissenschaft sowie Kultur, Soziales und 

Sport. Darüber hinaus ist sie in verschiedenen Bereichen gezielt als Sponsor tätig und 

unterstützt wichtige gesellschaftliche Ereignisse. 

Die fortschreitende Digitalisierung eröffnet der LBB/BSK Chancen und fordert sie gleichzeitig 

heraus. Die LBB/BSK stellt sich darauf ein sowohl durch eigene Initiativen – etwa mit einem 

eigenen Innovationslabor – als auch durch Kooperationen mit der Sparkassen-Finanzgruppe 

und ausgewählten Fintechs. Vorrangige Aufgabe ist es, Kunden und Mitarbeiter mit 

Augenmaß mit auf die digitale Reise zu nehmen. Dies erfolgt mittels verschiedener 

Maßnahmen zur Qualifizierung der Mitarbeiter oder durch das sogenannte „Digital 

Onboarding“ für Kunden, bei dem Kunden mit Onlineangeboten der LBB/BSK vertraut 

gemacht werden. Dabei behält der persönliche Kontakt zum Kunden seine hohe Bedeutung. 

Zusätzlich unterstützt die LBB/BSK eine Digitalprofessur an der Freien Universität Berlin. 
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B. Wirtschaftsbericht 

1. Wirtschaftliche Rahmenbedingungen 

Die diversen politischen Risiken haben den wirtschaftlichen Verlauf bisher nicht wesentlich 

beeinträchtigt. Der Welthandel zeigte sich ausgehend von einigen Schwellenländern erholt. 

Die deutsche Wirtschaft verzeichnete im ersten Quartal sogar ein robustes und breit 

abgestütztes Wachstum, das jedoch durch einen milden Winter überzeichnet wurde. Die 

gute Arbeitsmarktlage stützt den Konsum, der bei nunmehr höherer Teuerung dennoch 

langsamer wächst als noch 2016. An den Kapitalmärkten haben sich die 

Rahmenbedingungen seit dem Jahresanfang kaum geändert, zumal die EZB ihre sehr 

expansive Ausrichtung bislang nicht infrage stellte. 

Das Berliner Bruttoinlandsprodukt ist im Gesamtjahr 2016 mit 2,7 % deutlich stärker 

gestiegen als in Gesamtdeutschland (+1,9 %). Dieses stärkere Wachstum wurde weiterhin 

vorrangig durch überdurchschnittliche Zuwächse in den Beschäftigtenzahlen hervorgerufen. 

Im ersten Halbjahr 2017 hat sich die Unterbeschäftigung in der Hauptstadt nochmals 

besonders stark vermindert. Saisonbereinigt lag die Arbeitslosenquote im Juni mit 8,9 % 

nunmehr bereits 0,6 Prozentpunkte niedriger als zum Jahreswechsel (Gesamtdeutschland: 

5,7 % bzw. -0,2 Prozentpunkte).  

2. Geschäftsentwicklung Januar bis Juni 2017 

Der Verlauf des ersten Halbjahres 2017 war zufriedenstellend und lag leicht über den 

Erwartungen. Vor dem Hintergrund der Niedrigzinspolitik der Europäischen Zentralbank und 

unvermindert steigender regulatorischer Anforderungen ist dieses Halbjahresergebnis hart 

erarbeitet.  
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Die für die LBB/BSK maßgeblichen Leistungsindikatoren haben sich im ersten Halbjahr 2017 

wie folgt entwickelt: 

1) Rechnerisch, Abführung erfolgt auf Basis 31.12.2017 

 

Die LBB/BSK erzielte im ersten Halbjahr 2017 ein Ergebnis vor Ertragsteuern, das sich mit 

34 Mio. € über der Prognose von 27 Mio. € befand. Dieses Ergebnis wäre gemäß 

Ergebnisabführungsvertrag an die LBB Holding auszukehren. Ein höheres Zinsergebnis als 

angenommen und ein deutlich besserer Saldo der übrigen betrieblichen Erträge und 

Aufwendungen stehen einer höheren Zuführung zu den Vorsorgereserven und einer 

Stärkung des Fonds für allgemeine Bankrisiken gegenüber.  

Die Verwaltungsaufwendungen betrugen 400 Mio. € und lagen damit unter dem Erwarteten. 

Das Kostensenkungsprogramm wird weiterhin mit hoher Priorität verfolgt.  

Die Maßnahmen zum umbaubedingten Stellenabbau sind weiter vorangekommen. Neben 

den tatsächlich erfolgten Abgängen ist dennoch die Mitarbeiterzahl leicht gestiegen. Das ist 

insbesondere auf die Übernahme von Auszubildenden in das Angestelltenverhältnis, aber 

auch auf Insourcingmaßnahmen zurückzuführen. 

Die harte Kernkapitalquote zum 30. Juni 2017 war niedriger als noch zum Ende 2016. Dies 

liegt im Rahmen der Erwartungen. 

Die Bilanzsumme lag am 30. Juni 2017 mit 49.207 Mio. € deutlich über dem Prognosewert 

für das kommende Jahresende. Im Interbankengeschäft wurde das Volumen temporär 

deutlich aufgebaut.  

Der Anstieg der Kundenforderungen im ersten Halbjahr 2017 resultierte maßgeblich aus dem 

Immobilienkreditgeschäft und bestätigte die erwartete Entwicklung.  

Leistungsindikatoren IST IST

1. HJ 2017 1. HJ 2016

Ergebnisabführung an LBB Holding (Mio. €) 1)
34 32 54

Verwaltungsaufwendungen (Mio. €) 400 385 829

Leistungsindikatoren IST IST

30.6.2017 31.12.2016

Mitarbeiterkapazitäten 3.261 3.255 3.098

Harte Kernkapitalquote in % 17,7 18,1 17,4

Bilanzsumme (Mio. €) 49.207 45.874 47.700

Forderungen an Kunden (Mio. €) 18.992 17.995 19.800

Verbindlichkeiten gegenüber Kunden (Mio. €) 27.663 27.695 24.800

Cost-Income-Ratio in % 77,4 78,6 87,0

Eigenkapitalrentabilität in % 6,3 12,2 2,4

(Stand: 31.12.2016)

Prognose 2017

(Stand: 31.12.2016)

Prognose 2017
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Die Verbindlichkeiten gegenüber Kunden lagen auf dem Niveau des Jahresendes 2016. 

Hierin sind kurzfristige Geldhandelsbestände mit institutionellen Anlegern enthalten, die bis 

zum Jahresende wieder zurückgeführt werden. 

Die Cost-Income-Ratio ist im Vergleich zum 31. Dezember 2016 mit 77,4 % auf 

Vorjahresnieveau. 

Die Eigenkapitalrentabilität ist von 12,2 % auf 6,3 % gesunken. Dies ist vor allem auf 

einmalige positive Ergebniseffekte in 2016 zurückzuführen. 

Die LBB/BSK konnte ihre führende Position im Berliner Bankenmarkt behaupten. 

Anpassungen des Vertriebs an das veränderte Kundenverhalten sowie an die fortschreitende 

Digitalisierung stellten wesentliche Themen des ersten Halbjahres dar und werden uns 

weiter intensiv beschäftigen. Das Umfeld für die Finanzbranche bleibt unverändert schwierig. 

Die vorsichtige Risikopolitik wird die LBB/BSK deshalb beibehalten. 
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3. Ertragslage 

In der nachstehenden Übersicht wird die Ergebnisentwicklung des ersten Halbjahres 2017 

dargestellt:  

1) Rechnerisch; Abführung erfolgt auf Basis 31.12.2017 

 

Zinsüberschuss rückläufig 

Der Zinsüberschuss lag mit 377 Mio. € um 7,4 % unter dem Vorjahreswert von 407 Mio. €. 

Ursächlich waren neben geringeren Beteiligungserträgen und Vorfälligkeitsentschädigungen 

vor allem rückläufige Ergebnisbeiträge aus dem Kundengeschäft in Folge der 

Niedrigzinsphase.  

Provisionsüberschuss verbessert 

Der Provisionsüberschuss lag mit 133 Mio. € deutlich besser als im Vorjahr. Der Anstieg war 

im Wesentlichen auf höhere Erträge aus Kontoführungsgebühren zurückzuführen. 

  

Ergebnis 1. HJ 1. HJ

in Mio. € 2017 2016 absolut in %

Zinsüberschuss 377 407 -30 -7,4

Provisionsüberschuss 133 118 15 12,7

Verwaltungsaufwendungen 400 385 15 3,9

   Personalaufwand 163 149 14 9,4

   Andere Verwaltungsaufwendungen 229 224 5 2,2
   Abschreibungen und

   Wertberichtigungen auf Immaterielle
   Anlagewerte und Sachanlagen 8 12 -4 -33,3

Sonstiges betriebliches Ergebnis 7 -43 50 > 100,0

Betriebsergebnis vor Risikovorsorge 117 97 20 20,6

Risikovorsorge 55 141 -86 -61,0

   Risikovorsorge im Kreditgeschäft (netto) 51 140 -89 -63,6
   Ergebnis aus Wertpapieren der 
   Liquiditätsreserve („-“ = Ertrag) 4 1 3 > 100,0

Betriebsergebnis 62 -44 106 > 100,0

Ergebnis aus Finanzanlagen 10 90 -80 -88,9

Aufwand aus Bankenabgabe 0 14 -14 -100,0

Reserven gem. §340g HGB 

(„-“ = Auflösung) 38 0 38 -

Ergebnis vor / nach Ertragsteuern 34 32 2 6,3

Ergebnisabführung an die LBB Holding 
1)

34 32 2 6,3

Jahresüberschuss 0 0 0 0,0

Veränderung
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Verwaltungsaufwendungen durch Sondereffekte geprägt 

Die Steigerung des Personalaufwands um 14 Mio. € resultierte vollständig aus der 

gesetzlichen Änderung zur Abzinsung von Pensionsrückstellungen im Vorjahr, wobei in 2016 

durch die Umstellung keine zinsbedingten Zuführungen erforderlich wurden. Entsprechende 

Gegenbuchungen erfolgten in 2016 im sonstigen betrieblichen Ergebnis und in den 

Vorsorgereserven nach § 340f HGB. Löhne und Gehälter selbst waren dagegen rückläufig. 

Die anderen Verwaltungsaufwendungen in Höhe von 229 Mio. € lagen um 5 Mio. € über dem 

Vorjahreswert. Hier wirkte sich die erstmalige Berücksichtigung der Bankenabgabe in diesem 

Posten in Höhe von 10 Mio. € aus, welche im Vorjahr noch in separater Position der 

Erfolgsrechnung geführt wurde. 

Sonstiges betriebliches Ergebnis deutlich über dem Vorjahreswert 

Im Saldo der übrigen betrieblichen Aufwendungen und Erträge ergab sich mit 7 Mio. € ein 

Ergebnis um 50 Mio. € über dem Vorjahresniveau. Dabei waren im Vorjahr verschiedene 

Sondereffekte enthalten, die einen Vergleich mit den aktuellen Zahlen erschweren. So 

standen der außerordentlichen Zuführung zu den Pensionsrückstellungen (BilMoG) in Höhe 

von 115 Mio. € im Wesentlichen Auflösungen von Pensionsrückstellungen aufgrund der 

gesetzlichen Änderung zum Abzinsungssatz von 43 Mio. €, ein Zahlungseingang aus einem 

Beteiligungsverkauf aus 2015 mit 20 Mio. € und Auflösungen von Rückstellungen für 

Rechtsrisiken mit 18 Mio. € gegenüber.  

Das Ergebnis aus Währungsumrechnung lag in 2017 um 7 Mio. € über dem Wert des 

Vorjahreszeitraums. Ferner war der Aufwand aus der Aufzinsung von Rückstellungen um 

6 Mio. € geringer als im Vergleichszeitraum. 

Risikovorsorgebedarf verringert 

Die Risikovorsorge im Kreditgeschäft wies einen Nettoaufwand von 51 Mio. € aus. Im 

Vergleich zum Vorjahreszeitraum entsprach dies einem Rückgang um 89 Mio. €. Dabei 

wurden deutlich geringere Zuführungen zu Vorsorgereserven nach § 340f HGB in Höhe von 

37 Mio. € (Vorjahr 134 Mio. €) berücksichtigt.  

Finanzanlageergebnis unauffällig 

Das Ergebnis aus Finanzanlagen war im vergangenen Jahr hauptsächlich durch Erträge in 

Höhe von 76 Mio. € aus dem Verkauf unserer Beteiligung an VISA Europe Ltd. geprägt. Das 

aktuelle Ergebnis setzte sich aus Wertaufholungen und realisierten Erträgen im 

Zusammenhang mit Wertpapieren des Anlagevermögens zusammen und lag insoweit nur 

leicht unter Vorjahresniveau. 
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Fonds für allgemeine Bankrisiken gestärkt 

Dem Fonds für allgemeine Bankrisiken (§ 340g HGB) wurden 38 Mio. € zugeführt.  

4. Vermögenslage 

In der nachstehenden Übersicht wird die Entwicklung der Aktivpositionen des ersten 

Halbjahres 2017 dargestellt:  

  

Im Vergleich zum Stichtag 31. Dezember 2016 ist die Bilanzsumme um etwa 3,3 Mrd. € 

angestiegen. Dies resultierte insbesondere aus temporär höheren Geldhandelsbeständen.  

Die Forderungen an Kreditinstitute lagen aufgrund temporär höherer Bestände im 

Geldmarktgeschäft mit 15,9 Mrd. € um 25,3 % über dem Vorjahresniveau von 12,7 Mrd. €.  

Die Forderungen an Kunden haben sich gegenüber dem Jahresbeginn um 1,0 Mrd. € 

(5,5 %) erhöht und beliefen sich auf 19,0 Mrd. €. Dabei wuchs der Bestand an 

Hypothekendarlehen erfreulich um 0,4 Mrd. €. 

  

Aktiva

in Mio. € absolut in %

Forderungen an Kreditinstitute 15.926 12.713 3.213 25,3

Forderungen an Kunden 18.993 17.995 998 5,5

Schuldverschreibungen 10.706 11.271 -565 -5,0

Aktien und andere nicht festverz. Wertpapiere 274 272 2 0,7

Beteiligungen / Anteile an verb. Unternehmen 427 429 -2 -0,5

Sachanlagen 78 79 -1 -1,3

Übrige Aktiva 2.803 3.115 -312 -10,0

Summe Aktiva 49.207 45.874 3.333 7,3

30.6.2017 31.12.2016

Veränderung
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In der nachstehenden Übersicht wird die Entwicklung der Passivpositionen des ersten 

Halbjahres 2017 dargestellt: 

  

Der Zuwachs der Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten im ersten Halbjahr 2017 

betrug 3,6 Mrd. € oder 57,3 % und war hauptsächlich auf die temporäre Ausweitung von 

Geldmarktgeschäften zurückzuführen. Das Volumen der verbrieften Verbindlichkeiten 

reduzierte sich weiter leicht um 0,3 Mrd. € auf 4,8 Mrd. €. 

5. Finanzlage  

Die für Banken und Sparkassen relevante Liquiditätssteuerung beruht auf den in § 11 KWG 

festgelegten Grundsätzen, den Mindestanforderungen an das Risikomanagement („MaRisk“) 

sowie auf den Regelungen der CRR. Das Liquiditätsmanagement erfolgt durch den Bereich 

Treasury. Mit dem Ziel, die Zahlungsfähigkeit auch in Krisensituationen zu gewährleisten, 

wurden die aufsichtsrechtlichen Liquiditätskennziffern jederzeit eingehalten. Die 

Liquiditätskennziffer lag im ersten Halbjahr 2017 deutlich oberhalb der Mindestgröße von 1,0 

und betrug per 30. Juni 2017 1,40. Die nach CRR einzuhaltende Liquidity Coverage Ratio 

(LCR) lag in diesem Zeitraum stets oberhalb des Zielwertes von 100 %; per 30. Juni 2017 

betrug sie 217 %. 

Die bankaufsichtsrechtlichen Eigenmittel gemäß der Verordnung zur 

Kapitaladäquanzrichtlinie (CRR, Capital Requirements Regulation) der LBB/BSK beliefen 

sich zum 30. Juni 2017 auf 2.707 Mio. € (31. Dezember 2016: 2.794 Mio. €). Bezogen auf 

die Risikopositionen nach CRR errechnete sich daraus eine Gesamtkapitalquote für die 

LBB/BSK von 21,4 % (31. Dezember 2016: 22,5 %) und eine harte Kernkapitalquote von 

17,7 % (31. Dezember 2016: 18,1 %).  

Das erste Halbjahr 2017 war unverändert durch die geldpolitischen Maßnahmen der EZB 

geprägt. Seit April hat die EZB das Volumen ihrer Nettokäufe von Anleihen erstmals 

Passiva

in Mio. € absolut in %

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 9.854 6.264 3.590 57,3

Verbindlichkeiten gegenüber Kunden 27.663 27.695 -32 -0,1

Verbriefte Verbindlichkeiten 4.845 5.097 -252 -4,9

Rückstellungen 1.454 1.482 -28 -1,9

Nachrangige Verbindlichkeiten 844 845 -1 -0,1

Eigenkapital 2.161 2.161 0 0,0

   Grundkapital 1.200 1.200 0 0,0

   Rücklagen 961 961 0 0,0

Übrige Passiva 2.386 2.330 56 2,4

Summe Passiva 49.207 45.874 3.333 7,3

30.6.2017 31.12.2016

Veränderung
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reduziert. Eine Wirkung dieser Reduktion ist bisher nicht spürbar geworden. Der weitere Kurs 

der EZB wird erst im Laufe des Jahres klarer erkennbar werden. 

In diesem Marktumfeld stellte sich die Liquiditäts- und Refinanzierungssituation stets 

geordnet dar. So konnte das Geschäftsvolumen unter Vorhaltung ausreichender Reserven 

vollständig durch Kundeneinlagen sowie in den besicherten und unbesicherten Geld- und 

Kapitalmärkten refinanziert werden. Zur Verbesserung des Mix in der Passivstruktur wurden 

im ersten Halbjahr 2017 einige Hypothekenpfandbriefe in niedriger dreistelliger 

Millionenhöhe begeben. 

6. Gesamtaussage 

Im ersten Halbjahr 2017 wurde trotz des anhaltenden Niedrigzinsumfelds die 

Ergebniserwartung leicht übertroffen, in den Kundengeschäftsfeldern erfolgreich agiert und 

insgesamt konnte die Position in dem wettbewerbsintensiven Berliner Markt weiter 

ausgebaut werden. Allen erkennbaren Risiken im Kreditgeschäft wie auch Rechtsrisiken 

wurde angemessen Rechnung getragen.  

Die Umsetzung des Kostensenkungsprogramms hat unverändert hohe Priorität. 
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C. Rechnungslegungsbezogenes internes Kontroll- und 
Risikomanagementsystem 

Die Zuständigkeit für die Rechnungslegung der LBB/BSK obliegt dem Bereich Finanzen und 

unterstand im ersten Halbjahr 2017 nach dem Geschäftsverteilungsplan unverändert dem 

Vorstandsressort von Herrn Dr. Evers. 

Das rechnungslegungsbezogene interne Kontrollsystem (IKS) umfasst die Grundsätze, 

Maßnahmen und Verfahren (Regelungen) zur Sicherung der Ordnungsmäßigkeit und 

Verlässlichkeit der Rechnungslegung, Einhaltung der maßgeblichen rechtlichen Vorschriften 

und die Sicherstellung der Wirksamkeit der Kontrollen in Bezug auf die Rechnungslegung. 

Die Maßnahmen des rechnungslegungsbezogenen internen Risikomanagementsystems 

(RMS) zur Identifizierung, Bewertung und Begrenzung von Risiken gewährleisten die 

rechnungslegungskonforme Erstellung von Jahres- beziehungsweise Halbjahresabschlüssen 

sowie den dazugehörigen Lageberichten. 

Sowohl das rechnungslegungsbezogene IKS als auch das rechnungslegungsbezogene RMS 

der LBB/BSK unterlagen im Berichtszeitraum keinen nennenswerten Veränderungen. Zu 

weiteren Einzelheiten wird auf den Lagebericht zum 31. Dezember 2016 verwiesen. 
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D. Risikobericht 

1. Risikomanagementsystem  

Im Risikobericht als Teil des Lageberichts der LBB/BSK für das Geschäftsjahr 2016, auf den 

insofern verwiesen wird, wurden das Risikomanagementsystem und alle Risiken qualitativ 

und quantitativ ausführlich dargestellt. Die folgenden Darstellungen beziehen sich auf die 

seitdem aufgetretenen Änderungen und Entwicklungen. 

2. Gesamtbild der Risikolage und interne Kapitaladäquanz 

Im Berichtszeitraum war die Risikotragfähigkeit der LBB/BSK-Gruppe zu jedem Zeitpunkt 

gegeben, alle Limite wurden eingehalten. Auch bei einer theoretischen Vollauslastung der 

Limite wäre die Risikotragfähigkeit gegeben. 

Die Risikolage der LBB/BSK hat sich im Vergleich zum 31. Dezember 2016 leicht verbessert. 

Das Gesamtrisiko (Value-at-Risk, 1 Jahr, 99,9 %) der LBB/BSK-Gruppe (inklusive der S-

Kreditpartner GmbH) per 30. Juni 2017 ist im Vergleich zum 31. Dezember 2016 von 

1.282 Mio. € um 112 Mio. € auf 1.170 Mio. € gefallen. Maßgeblich hierfür war die 

kontinuierliche Verringerung des Marktpreisrisikos. 

Die Veränderung der Risikodeckungsmasse von 3.033 Mio. € per 31. Dezember 2016 auf 

3.148 Mio. € per 30. Juni 2017 resultierte im Wesentlichen aus der Berücksichtigung der 

Jahresabschlusseffekte. 

Das verringerte Gesamtrisiko in Verbindung mit der gestiegenen Risikodeckungsmasse führt 

zu einem erhöhten Freiraum in Höhe von 1.978 Mio. € (1.751 Mio. € per 

31. Dezember 2016). 

Bezüglich der Darstellung der aufsichtsrechtlichen Werte verweisen wir auf den Abschnitt 5, 

Finanzlage, im Teil B. Wirtschaftsbericht. 

Die Bank sieht mögliche Rechtsrisiken im Zusammenhang mit der BGH-Entscheidung zu 

Kreditbearbeitungsentgelten vom 4. Juli 2017. Daher hat die Bank für die Risiken eine 

angemessene Vorsorge gebildet. 

Das vormals bestehende Patronat für die Berlin Hyp AG wurde zum 31. Dezember 2014 

beendet. Ein Risiko aus einer möglichen Inanspruchnahme aus dem Altpatronat wird derzeit 

nicht gesehen. Dieser Sachverhalt wird regelmäßig überwacht. 
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Risikotragfähigkeit der LBB/BSK-Gruppe 

  

 

Das Adressenausfallrisiko ist von 817 Mio. € (31. Dezember 2016) auf 842 Mio. € gestiegen. 

Für die LBB/BSK war der Risikobeitrag relativ gleichverteilt zwischen den Corporates, dem 

Kreditgewerbe/Versicherungen, den Immobilien und Privatpersonen. Die Analyse nach dem 

Loss Given Default ergab einen Schwerpunkt beim Kreditgewerbe/Versicherungen gefolgt 

von Privatpersonen. Bei der Aufteilung nach Regionen ist zu erkennen, dass der 

überwiegende Teil der Risiken auf Deutschland (etwa 85%) gefolgt von weiteren Ländern in 

Westeuropa entfiel. Die anderen Regionen spielen eine untergeordnete Rolle. 

Der Anrechnungsbetrag für das Marktpreisrisiko in der Risikotragfähigkeitsbetrachtung 

basiert auf dem Value-at-Risk (VaR, 10 Tage, 99%). Für Zwecke der 

Risikotragfähigkeitsbetrachtung (1 Jahr, 99,9%) wird der VaR entsprechend skaliert.  

Der VaR der LBB/BSK ist im Vergleich zum 31. Dezember 2016 von 30 Mio. € auf 11 Mio. € 

gesunken. Sein Maximum im ersten Halbjahr 2017 lag Anfang Januar bei einem Wert von 

30 Mio. €. Im Verlauf des ersten Halbjahres nahm der VaR kontinuierlich ab, vorrangig 

aufgrund sinkender Volatilitäten. Auch die Aktualisierung des vom Aktuar ermittelten 

Cashflowprofils aus den Pensionsverbindlichkeiten trug aufgrund der reduzierten 

Passivposition für lange Laufzeiten zum Risikorückgang bei. 

Im ersten Halbjahr 2017 betrug der VaR durchschnittlich 16 Mio. € (Durchschnitt des Jahres 

2016: 31 Mio. €). Der für die Risikotragfähigkeit der LBB/BSK-Gruppe skalierte Wert sank 

entsprechend deutlich von 207 Mio. € auf 82 Mio. €. 
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Die internen Stresstests auf Gesamtbankebene werden auf Basis von vier Szenarien 

(zuzüglich einer institutsspezifischen Stressrechnung für den S-Kreditpartner) nach einem 

einheitlichen Verfahren durchgeführt. Dabei werden die Auswirkungen auf die wesentlichen 

Ertrags- und Risikokennzahlen sowie die Liquiditätslage und damit auf das bilanzielle, das 

ökonomische und das regulatorische Kapital ermittelt.  

Im Ergebnis per Mai 2017 zeigten sich die stärksten Auswirkungen im Szenario Bank Run 

und im Szenario Rezession. Die Risikotragfähigkeit war dabei jederzeit gegeben, die 

aufsichtsrechtlichen Kapitalkennziffern wurden eingehalten. 
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E. Chancen und Prognosebericht 

Der gesamtwirtschaftliche und branchenspezifische Ausblick entspricht gegenwärtig im 

Wesentlichen den im Rahmen des Lageberichts zum 31. Dezember 2016 (Chancen und 

Prognosebericht) formulierten Erwartungen. Die Berliner Wirtschaft dürfte auf 

Expansionskurs bleiben. Auch im Jahr 2017 sollte das Bruttoinlandsprodukt hier im Vergleich 

zum gesamten Bundesgebiet überdurchschnittlich wachsen. Der Nettozuzug von 

Erwerbspersonen, verstärkte öffentliche Infrastrukturinivestitionen und der 

Bedeutungsgewinn unternehmensnaher Dienstleistungen sind wesentliche Treiber dieser 

Entwicklung. Steigerungspotential bietet auch die Bau- und Immobilienwirtschaft in der 

Hauptstadt, vor allem aufgrund des generell steigenden Wohnungsbedarfs.  

Für den weiteren Geschäftsverlauf in 2017 geht die Berliner Sparkasse unverändert von den 

im Lagebericht 2016 erwähnten Chancen und Risiken aus: Einerseits übt die anhaltende 

Niedrigzinsphase, der hohe Regulierungsdruck sowie die fortschreitende Digitalisierung, 

einhergehend mit intensivem Wettbewerb, starken Druck auf die Kosten und Erträge aus; 

andererseits bieten sich für die Berliner Sparkasse vor allem durch das starke 

Bevölkerungswachstum Chancen, weiteres Geschäft zu generieren. Mit der Einführung der 

Vertriebsstrategie „Sparkasse neo“ Anfang des Jahres im Privatkundengeschäft ist hierzu ein 

weiterer wichtiger Schritt getan. 

Die LBB/BSK erwartet, ihre erfolgreiche Entwicklung im kundengetragenen Geschäft 

ausbauen zu können - die Wachstumsziele der Geschäftsfelder bestehen fort. 

Trotz im letzten Jahr abgeschlossenen Umbaus zur Hauptstadtsparkasse hält die LBB/BSK 

an der konsequenten Kostensenkung fest. Auch die weitere Vereinfachung und 

Standardisierung der IT-Landschaft wird weiter verfolgt. 

Wir gehen nach wie vor von einer geordneten Liquiditätssituation und einer vollständigen 

Refinanzierung der Geschäftsvolumina durch Kundeneinlagen sowie in den besicherten und 

unbesicherten Geld- und Kapitalmärkten aus. 

Die LBB/BSK erwartet bei den Leistungsindikatoren im Vergleich zu den Prognosen im 

Lagebericht per 31. Dezember 2016 keine signifikanten Abweichungen: 

Die Gewinnabführung an die LBBH des Jahres 2017 wird entsprechend der Erwartungen 

2016 unverändert bei 54 Mio. € oder leicht darüber liegen. 

Bei den Verwaltungsaufwendungen wird nur mit zusätzlichen Anstrengungen bis 

Jahresende das Prognoseniveau zu erreichen sein. 

Die Mitarbeiterkapazitäten werden, vor allem wegen Insourcingaktivitäten, mit 3.125 über 

dem erwarteten Wert liegen. 
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Die harte Kernkapitalquote wird zum Jahresende auf Prognoseniveau bei 17,4 % liegen. 

Die Bilanzsumme und die Forderungen an Kunden werden in Höhe der im Lagebericht 

zum 31. Dezember 2016 getroffenen Prognosen erwartet. 

Zum Jahresende 2017 werden die Verbindlichkeiten gegenüber Kunden im Rahmen der 

Erwartungen liegen. Der Anstieg per 30. Juni 2017 resultiert vornehmlich aus temporären 

Geschäften im Treasury, die zum Jahresende zurückgeführt werden.  

Die Cost-Income-Ratio sowie die Eigenkapitalrentabilität erwarten wir auf 

Prognoseniveau. 

Darüber hinaus liegen uns keine aktuellen Erkenntnisse zum Lagebericht per 

31. Dezember 2016 vor. 
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Halbjahresabschluss 

A. Zwischenbilanz 

  

  

Zwischenbilanz der Landesbank Berlin AG zum 30. Juni 2017

Aktivseite  31.12.2016

T€ T€ T€

Barreserve 533.285 533.285 718.462

Forderungen an Kreditinstitute

a) Hypothekendarlehen 793 0

b) Kommunalkredite 4.846.307 1.150.464

c) andere Forderungen 11.079.320 11.562.327

Forderungen an Kreditinstitute 15.926.420 15.926.420 12.712.791

Forderungen an Kunden  

a) Hypothekendarlehen 7.154.939 6.710.885

b) Kommunalkredite 2.497.847 2.632.200

c) andere Forderungen 9.339.701 8.652.120

Forderungen an Kunden 18.992.487 18.992.487 17.995.205

Schuldverschreibungen  

und andere festverzinsliche Wertpapiere

a) Geldmarktpapiere 0 0

b) Anleihen und Schuldverschreibungen 10.694.484 11.259.534

c) eigene Schuldverschreibungen 11.148 11.249

Schuldverschreibungen und andere festverzinsliche Wertpapiere 10.705.632 10.705.632 11.270.783

Aktien und andere  

nicht festverzinsliche Wertpapiere 274.213 274.213 272.015

Beteiligungen 161.198 161.198 160.670

Anteile an verbundenen Unternehmen 266.379 266.379 267.962

Immaterielle Anlagewerte 17.489 17.489 17.565

Sachanlagen 78.129 78.129 79.273

Sonstige Vermögensgegenstände 1.343.765 1.343.765 1.413.281

Rechnungsabgrenzungsposten 908.330 908.330 965.713

49207327 49.207.327 45.873.720
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Passivseite  31.12.2016

T€ T€ T€

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten

a) begebene Hypotheken-Namenspfandbriefe 153.382 146.380

b) begebene öffentliche Namenspfandbriefe 97.907 51.063

c) andere Verbindlichkeiten 9.603.015 6.066.303

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 9.854.304 9.854.304 6.263.746

Verbindlichkeiten gegenüber Kunden

a) begebene Hypotheken-Namenspfandbriefe 413.868 321.226

b) begebene öffentliche Namenspfandbriefe 109.867 160.141

c) Spareinlagen 5.101.191 5.195.408

d) andere Verbindlichkeiten 22.038.543 22.017.811

Verbindlichkeiten gegenüber Kunden 27.663.469 27.663.469 27.694.586

Verbriefte Verbindlichkeiten

a) begebene Schuldverschreibungen 4.845.240 5.096.592

b) andere verbriefte Verbindlichkeiten 0 0

Verbriefte Verbindlichkeiten 4.845.240 4.845.240 5.096.592

Sonstige Verbindlichkeiten 1.401.789 1.401.789 1.312.742

Rechnungsabgrenzungsposten 847.618 847.618 920.059

Rückstellungen

a) Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen 996.634 960.722

b) Steuerrückstellungen  3.380 3.340

c) andere Rückstellungen 454.032 518.009

Rückstellungen 1.454.046 1.454.046 1.482.071

Nachrangige Verbindlichkeiten 844.060 844.060 845.123

Fonds für allgemeine Bankrisiken 135.558 135.558 97.558

Eigenkapital

a) Eingefordertes Kapital 1.200.000 1.200.000

b) Kapitalrücklage 920.038 920.038

c) Gewinnrücklagen 41.205 41.205

d) Bilanzgewinn/Bilanzverlust 0 0

2.161.243 2.161.243 2.161.243

49.207.327 45.873.720

Eventualverbindlichkeiten

b) Verbindlichkeiten aus Bürgschaften und aus Gewährleistungsverträgen 902.463 902.463 1.119.575

Eventualverbindlichkeiten 902.463 902.463 1.119.575

Andere Verpflichtungen

c) Unwiderrufliche Kreditzusagen 2.469.516 2.469.516 2.131.079

Andere Verpflichtungen 2.469.516 2.469.516 2.131.079
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B. Gewinn- und Verlustrechnung 

  

  

Gewinn- und Verlustrechnung der Landesbank Berlin AG für die Zeit vom 1. Januar bis zum 30. Juni 2017

Aufwendungen Vorjahr

T€ T€ T€

Zinsaufwendungen 51.756 51.756 52.445

                                                                                    
Provisionsaufwendungen 74.682 74.682 61.231

Allgemeine Verwaltungsaufwendungen 392.118 392.118 372.837

a) Personalaufwand 163.056 163.056 148.876

b) andere Verwaltungsaufwendungen 229.062 229.062 223.961

229.062 392.118 372.837

Abschreibungen und Wertberichtigungen

auf immaterielle Anlagewerte und Sachanlagen 7.981 7.981 12.129

Sonstige betriebliche Aufwendungen 49.005 49.005 206.283

Abschreibungen und Wertberichtigungen auf

Forderungen und bestimmte Wertpapiere sowie

Zuführungen zu Rückstellungen im Kreditgeschäft 0 54.562 141.431

Abschreibungen und Wertberichtigungen auf

Beteiligungen, Anteile an verbundenen Unternehmen

und wie Anlagevermögen behandelte Wertpapiere 239 239 403

Aufwand Bankenabgabe 0 0 13.851

Außerordentliche Aufwendungen 0 0 0

Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 0 0 0

Sonstige Steuern, soweit nicht unter "Sonstige

betriebliche Aufwendungen" ausgewiesen 455 455 -443

Zuführungen zum Fonds für allgemeine Bankrisiken 38.000 38.000 0

Auf Grund einer Gewinngemeinschaft,

eines Gewinnabführungs- oder eines Teilgewinn-

abführungsvertrages abgeführte Gewinne 34.447 34.447 32.000

Jahresüberschuss 0 0 0

Summe der Aufwendungen: 703.245 892.167
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Erträge Vorjahr

T€ T€ T€

Zinserträge aus 400.531 400.531 423.450

a) Kredit- und Geldmarktgeschäften 376.294 376.294 383.651

b) festverzinslichen Wertpapieren und 383.651 383.651 457.898

Schuldbuchforderungen 24.237 24.237 39.799

400.531 400.531 423.450

Laufende Erträge aus 28.327 28.327 35.649

a) Aktien und anderen nicht festverzinslichen Wertpapieren 54 54 80

b) Beteiligungen 5.756 5.756 11.203

c) Anteilen an verbundenen Unternehmen 22.517 22.517 24.366

28.327 28.327 35.649

Erträge aus Gewinngemeinschaften,

Gewinnabführungs- oder

Teilgewinnabführungsverträgen 0 0 0

Provisionserträge 207.747 207.747 178.780

Erträge aus Zuschreibungen zu Forderungen

und bestimmten Wertpapieren sowie aus der 

Auflösung von Rückstellungen im Kreditgeschäft 0 0 0

Erträge aus Zuschreibungen zu Beteiligungen,

Anteilen an verbundenen Unternehmen und

wie Anlagevermögen behandelten Wertpapieren 10.520 10.520 90.484

Sonstige betriebliche Erträge 56.120 56.120 163.804

Erträge aus Verlustübernahme 0 0 0

Jahresfehlbetrag 0 0 0

Summe der Erträge: 703.245 892.167
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C. Anhang 

Zum Stichtag 30. Juni 2017 besteht für die Landesbank Berlin AG / Berliner Sparkasse 

(LBB/BSK) nach § 37w WpHG die Pflicht, einen Halbjahresabschluss zu erstellen und zu 

veröffentlichen. 

Der Halbjahresabschluss zum 30. Juni 2017 sowie der Zwischenlagebericht zum 

30. Juni 2017 sind weder einer prüferischen Durchsicht unterzogen noch entsprechend 

§ 317 HGB geprüft worden. 

Sitz der Landesbank Berlin AG ist Berlin. Die Gesellschaft ist unter der Nummer 

HRB 99726 B im Register des Amtsgerichts Berlin-Charlottenburg eingetragen. 

Angaben zu Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden 

Der Halbjahresabschluss wurde nach den Grundsätzen ordnungsmäßiger Buchführung unter 

Beachtung der Rechnungslegungsvorschriften des Handelsgesetzbuches (HGB) für große 

Kapitalgesellschaften und des Aktiengesetzes, erweitert durch die Vorschriften der 

Verordnung über die Rechnungslegung der Kreditinstitute (RechKredV), aufgestellt.  

Die Ermittlung negativer (positiver) Zinsen aus Derivaten wurde im laufenden Geschäftsjahr 

angepasst. Seither werden für freistehende Zinsderivate alle Zahlungsströme und 

Zinsabgrenzungen einzeln darauf untersucht, ob sie aufgrund negativer Zinsen einen im 

Vergleich zur „normalen“ Erwartung umgekehrten Zahlungsfluss aufweisen. Für Zinsderivate, 

die in Bewertungseinheiten gemäß § 254 HGB eingebunden sind, gilt, dass die 

Zahlungsströme und Zinsabgrenzungsbeträge des Grundgeschäfts sowie des 

Sicherungsderivats in Summe betrachtet werden. Resultiert hieraus für Asset-Swaps 

(Liability-Swaps) ein negatives (positives) Ergebnis, so wird dieses pro Bewertungseinheit 

als negativer (positiver) Zins ausgewiesen. Die Vorjahresangaben wurden nicht angepasst. 

Bei Anwendung der neuen Prämissen hätte sich für die davon-Größen eine Auswirkung im 

einstelligen Millionenbereich ergeben. Die absolute Höhe der Zinserträge und 

Zinsaufwendungen in der Gewinn- und Verlustrechnung ist von der Anpassung unberührt. 

Ansonsten wurden die gleichen Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden wie im 

Jahresabschluss zum 31. Dezember 2016 angewendet. 

Sonstige Angaben 

Von der LBB/BSK im ersten Halbjahr 2017 erzielte Zinserfolge, die aufgrund der derzeitigen 

Marktverhältnisse aus negativen Zinsen resultieren, sind in den Zinserträgen in Höhe von 
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3 Mio. € (Vj: 11 Mio. €) und in den Zinsaufwendungen in Höhe von 20 Mio. € (Vj: 19 Mio. €) 

enthalten. 

Erläuterungen zu wesentlichen Änderungen der Posten in der verkürzten Bilanz und in der 

verkürzten  Gewinn- und Verlustrechnung werden im Zwischenlagebericht gegeben. 

Aufgrund der steuerlichen Organschaft mit der Landesbank Berlin Holding AG wird das 

inländische Ergebnis bei dieser versteuert. 

Nachtragsbericht 

Die LBB/BSK hat die von ihr gehaltenen Anteile an der Concardis GmbH, Eschborn, 

(2,169 %) mit Closing am 26. Juli 2017 verkauft. 

Weitere Vorgänge von besonderer Bedeutung, die sich nach Schluss des Berichts-

zeitraumes ergeben haben und die eine deutlich andere Darstellung der Vermögens-, 

Finanz- und Ertragslage erfordert hätten, liegen nicht vor. 
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      Versicherung der gesetzlichen Vertreter 

Wir versichern nach bestem Wissen, dass gemäß den anzuwendenden 

Rechnungslegungsgrundsätzen für die Halbjahresfinanzberichterstattung der Halbjahres-

abschluss zum 30. Juni 2017 ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der 

Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der LBB/BSK vermittelt und im Zwischenlagebericht 

der Geschäftsverlauf einschließlich des Geschäftsergebnisses und die Lage der LBB/BSK so 

dargestellt sind, dass ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild vermittelt wird 

sowie die wesentlichen Chancen und Risiken der voraussichtlichen Entwicklung der 

LBB/BSK im verbleibenden Geschäftsjahr beschrieben sind. 

 

Berlin, 15. August 2017 

 

Der Vorstand 

 

                          Dr. Evers                                                   Alt 

 

 

                                     Kulartz                                                   Müller-Ziegler 
 


